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54 3IIn|lïittle fdjlodaedfdje §anÖtoertet=üeümtg (Organ für bie offtjieaen ^ubliîationen be? ©rfjtoeij. ©eroerbeuerein?). SJtr. 3

würbe alfo in ben Suftmafdjinen nod) Kraftberluft Ijin=
gutreten, ber fid) burd) ben Unterfdjieb gwifdjen ifotl)er=
mifdjer unb abiabatifd^er .guftanbgänberung ergibt.
®iefer Serluft wirb burd) SSärmegufülfrung Oermieben.

(©cfilub folgt.)

;Uci*fd)tCÏ>Cimi.
Kunftgewerblidjeê. (@ingef.) SBenn ber Sinfenber beg

unter obiger Ueberfdfjrift gefdjriebenen Slrtifelg im gleichen
Statte, anläjglid) ber Konfurrengaugfdjreibung über bie
Slltäre ber im Sau begriffenen Kirdjen in Safet unb
$ug, fid) gegen bie auglänbifdje Konfurrettg auflehnt,
mag er ba gang recljt Ijaben, benn wir atte Ifier müffen
bag fdjwer mitempfinben ; wenn er aber aud) nod) über
bie in ber ©cfiweig woljnenben Stuglänber biefer Srandje
logfäljrt unb nod) einen Ijineingieljt, ber iljm jebenfallg
bigger nod) Wenig wel) get|an l)at, ift bag niäjtg weniger
atg anftänbig! Snbem ©Treiber biefer geile» üon ber

Kirdjeubaufommiffion in Safet bie Kangel gugefprodjen
würbe, fütjlt er fid) beranlafjt, bem ©djreiber feneg
Strtifetg feine lugbrücfe gurüdguweifen.

@g Reifet ba itt jenem SlrtiEet: „Db ba bie befonbere
Seiftunggfâijigîeit, ber ißreig ober bie ißerfon in Setradjt
gegogen würbe, fei itjm nidjt befannt." @g !ann bod)
felbftberftänblidj bei einer Konfurrengaugfdjreibung ber

Sntwurf beg Sßtaneg eingig unb allein in erfter Sinie
augfdjtaggebenb fein unb fornmt ba Weber ber ißreig,
nod) biet wettiger bie ißerfort itt Setradjt unb wenn
©djreiber biefer geilen bei ber Kangel ben ©efdjmad
getroffen Ijat, ift bag nur ein gufalt unb ift bamit nodj
nidjt gejagt, baff nidjt aud) anbere Ieiftunggfä£)ig finb
unb bafj fie bie anbeten nod) banfbaren Arbeiten, ja
felbft bem Leiber über bie ïteinfte Arbeit, fofern er
etwag redjteg gegeidjnet l)at, gugeteilt werben.

®er gute Konfurrent ïann bod) nid)t bertangen, bafj
iljm allein unb oljne alle Umftänbe alle Arbeiten guge=
teilt werben unb wenn eine Seljörbe eine ©ubmiffion
eröffnet, ift eg nur billig unb geredjt, wenn fie bag
Wäljlt, wag iljr gefällt unb anbere aud) mit etwag be-

bacî^t werben.
8tm allerwenigften aber wirb bie ißerfon eineg 2lug=

länberg in Setradjt, b. I). itt Sorgttg gegogen, bemt
über beffen fpaupt Ijättgt in jebettt Sanb unb'befonberg
aud) itt ber ©djweig bag ®amo!legfd)Wert att einem
biel bünnern ißferbeljaar. Stuf bie weitern ebenfo
unfdjönen Slugbrltde wollen wir nidjt eingeben, nur
meinen wir, man foüe bie Sotert ritten laffen unb nidjt
ttodj bie Herren ©eiftlidjen baljtneingieljen unb Jagen,
ber ©emeinte Jjätte mit |>ilfe ber ©eiftlidjfeit ein gröfjeg
®efd)äft gegrünbet. @o glängenb muff eg bod) nidjt
gewefen fein, fonft wäre berfelbe an feinem ®afein nid)t
bergweifelt.

SBetttt wir eg, §err Kollege, fertig brächten gu ber=
Ijinbern, baff gerabe oft bie größten, fdjönften ttttb wert=
bollften Slltäre nidjt im Sluglattbe, fonbern in ber ©djweig
felbft tonnten gemadjt werben, wäre bag eine grofje
©rrungenfdjaft unb tjätten bie ©djweiger=2lltarbauer
mit ben anbertljalb Sluglänbern woljt genug gu tljun
unb müfjte fid) mandjer unb Befonberg ©djreiber biefeg
mit Sauarbeiten nidjt befaffett. J. N. N.

Stcetijlenanlagen im Kanton ®(jurgau. S^adE) Sinfidjt
ber @jpertenberid)te über bie itnlängft im Kantort ®fjurgau
borgefommenen Slcett)lengag=@£plofionen Ijat ber 9fiegier=

unggrat in Slbänberung ber Serorbnurtg betreffenb §er=
ftel'lung unb Serwenbttng oon Slcettjlengag oom
22. gebruar 1900 folgettbeg befdjloffen :

1. ®ie Slufftellung neuer Slcetplengagapparate un=
mittelbar neben ober unter bewoljnten Zäunten, fowie
in Kellern oon 2Boljnl)äufem ober öelonotniegebäuben
ift unterfagt.

2. (Sitte weitergetjenbe Sebifion ber erwähnten Ser=
orbnttng bleibt big nad) Seenbiguttg ber im Saufe biefeg
Saljreg ftattfinbenben fjnfftettion fämtlidjer bereitg erfteIXter
Slcettjlengaganlagen borbeljalteit.

Sit Saufamte wirb eitt Kttvfaal unb gwar o^ne
„Petits chevaux" erridjtet werben. ®irettor ift (g>err

®apie, früherer Segiffeur beg ®^eaterg oon Saufanne
unb beg Kurfaaleg oon @enf. ®er ©aal ift an eine

Srafferie angebaut, jebod) bon berfetben unabljängig
unb wirb mit aller Sradjt beforiert unb mit allem
Komfort auggeftattet werben. Programm : Kongerte,
ißoffen, Operetten, Sariétég. ®er Kurfaal wirb wäljrenb
geljn SJtonaten im Saljr geöffnet fein.

Spezialität :

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patent irter nnüber-

troifener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
voFmais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
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würde also in den Luftmaschinen noch Kraftverlust hin-
zutreten, der sich durch den Unterschied zwischen isother-
Mischer und adiabatischer Zustandsänderung ergibt.
Dieser Verlust wird durch Wärmezuführung vermieden,

(Schluß folgt.)

Verschiedenes.
Kunstgewerbliches. (Einges.) Wenn der Einsender des

unter obiger Ueberschrist geschriebenen Artikels im gleichen
Blatte, anläßlich der Konkurrenzausschreibung über die

Altäre der im Bau begriffenen Kirchen in Basel und
Zug, sich gegen die ausländische Konkurrenz auflehnt,
mag er da ganz recht haben, denn wir alle hier müssen
das schwer mitempfinden; wenn er aber auch noch über
die in der Schweiz wohnenden Ausländer dieser Branche
losfährt und noch einen hineinzieht, der ihm jedenfalls
bisher noch wenig weh gethan hat, ist das nichts weniger
als anständig! Indem Schreiber dieser Zeilen von der
Kircheubaukommisston in Basel die Kanzel zugesprochen
wurde, fühlt er sich veranlaßt, dem Schreiber jenes
Artikels seine Ausdrücke zurückzuweisen.

Es heißt da in jenem Artikel: „Ob da die besondere
Leistungsfähigkeit, der Preis oder die Person in Betracht
gezogen wurde, sei ihm nicht bekannt." Es kann doch

selbstverständlich bei einer Konkurrenzausschreibung der

Entwurf des Planes einzig und allein in erster Linie
ausschlaggebend sein und kommt da weder der Preis,
noch viel weniger die Person in Betracht und wenn
Schreiber dieser Zeilen bei der Kanzel den Geschmack

getroffen hat, ist das nur ein Zufall und ist damit noch
nicht gesagt, daß nicht auch andere leistungsfähig sind
und daß sie die anderen noch dankbaren Arbeiten, ja
selbst dem Neider über die kleinste Arbeit, sofern er
etwas rechtes gezeichnet hat, zugeteilt werden.

Der gute Konkurrent kann doch nicht verlangen, daß
ihm allein und ohne alle Umstände alle Arbeiten zuge-
teilt werden und wenn eine Behörde eine Submission
eröffnet, ist es nur billig und gerecht, wenn sie das
wählt, was ihr gefällt und andere auch mit etwas be-

dacht werden.
Am allerwenigsten aber wird die Person eines Aus-

länders in Betracht, d, h. in Vorzug gezogen, denn
über dessen Haupt hängt in jedem Land und besonders
auch in der Schweiz das Damoklesschwert an einem
viel dünnern Pserdehaar, Auf die weitern ebenso
unschönen Ausdrücke wollen wir nicht eingehen, nur
meinen wir, man solle die Toten ruhen lassen und nicht
noch die Herren Geistlichen dahineinziehen und sagen,
der Gemeinte hätte mit Hilfe der Geistlichkeit ein großes
Geschäft gegründet. So glänzend muß es doch nicht
gewesen sein, sonst wäre derselbe an seinem Dasein nicht
verzweifelt.

Wenn wir es, Herr Kollege, fertig brächten zu ver-
hindern, daß gerade oft die größten, schönsten und wert-
vollsten Altäre nicht im Auslande, sondern in der Schweiz
selbst könnten gemacht werden, wäre das eine große
Errungenschaft und hätten die Schweizer-Altarbauer
mit den anderthalb Ausländern wohl genug zu thun
und müßte sich mancher und besonders Schreiber dieses
mit Bauarbeiteu nicht befassen. ,7. H. 17,

Acetylenanlagen im Kanton Thurgau. Nach Einsicht
der Expertenberichte über die unlängst im Kanton Thurgau
vorgekommenen Acetylengas-Explosionen hat der Regier-
ungsrat in Abänderung der Verordnung betreffend Her-
stellung und Verwendung von Aeetylengas vom
22, Februar 1900 folgendes beschlossen:

1. Die Aufstellung neuer Acetylengasapparate un-
mittelbar neben oder unter bewohnten Räumen, sowie
in Kellern von Wohnhäusern oder Oekonomiegebäuden
ist untersagt.

2, Eine weitergehende Revision der erwähnten Ver-
ordnung bleibt bis nach Beendigung der im Laufe dieses

Jahres stattfindenden Inspektion sämtlicher bereits erstellter
Acetylengasanlagen vorbehalten.

In Lausanne wird ein Kursaal und zwar ohne
„l^etit» elwvuux" errichtet werden. Direktor ist Herr
Tapie, früherer Regisseur des Theaters von Lausanne
und des Kursaales von Genf. Der Saal ist an eine

Brasserie angebaut, jedoch von derselben unabhängig
und wird mit aller Pracht dekoriert und mit allem
Komfort ausgestattet werden. Programm: Konzerte,
Possen, Operetten, Varietes. Der Kursaal wird während
zehn Monaten im Jahr geöffnet sein.

Orssànsr Lokrmssokînstàdà ^.-(Z.
vormà Leriàrd klàsr K Mnà, Vr68âsn-^.
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